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{Japanische JKfeinkunsf. 
Ais der tiefgründige Kenner japanischer Netsuke, 

Albert Brockhaus, vor einem Lustrum sein monu¬ 
mentales Werk über Netsuke schuf, war der Kreis 
der Liebhaber dieser Kleinodien immerhin noch klein, 
wenigstens bei uns und in Deutschland. Die meisten 
abendländischen Kunstfreunde sahen nur das Fremd¬ 
artige dieser Kleinkunst, ohne dem rein Künstlerischen, 
das alle Rassen- und Kulturgegensätze überbrückt, das 
nötige Verständnis entgegenzubringen. Es lag das 
zu nicht geringem Teile auch daran, daß man mit dem 
Gegenständlichen japanischer Kunst nicht vertraut 
war, man kannte nicht die Götter, die Sagengestalten, 
die Fabeltiere, die reiche Volkskultur Japans, denen die 
Kleinmeister ihre Stoffe entlehnten. Daß hierin ein er¬ 
freulicher Wandel eingetreten ist, verdanken wir zu 
einem großen Teile dem im besten Sinne volkstümlich 
geschriebenen Werke Albert Brockhaus’, der uns damit 
das Netsuke ins Deutsche übersetzt hat. 

Am 6. bis 11. März gelangt bei Matth. Lempertz 
in Köln eine hochbedeutende Sammlung japanischer 
Kleinkunst zur Versteigerung, dessen Katalog in seinem 
beschreibenden Teile den Spuren des Brockhaus’schen 
Netsuke-Werkes zu folgen versucht. 

Die Sammlung, aus dem Besitze eines bekannten 
rheinischen Liebhabers stammend, ist das Werk eines 
ganzen Lebens. Der jetzt im hohen Alter stehende 
Sammler hat sie in jungen Jahren begonnen, zu einer 
Zeit, da das große Sammlerpubliktffri noch gleichgültig 
an japanischer Kunst vorüberging und dem wirklichen 
Kenner das Beste vom Guten zur Wahl stand. Mit ge¬ 
schultem Blick und feinstem Geschmack hat er gesam¬ 
melt und nur Hochwertiges erworben. Dabei galt seine 
ganze Liebe dem 17. bis 19. Jahrhundert Japans, also 
derjenigen Epoche, in der wir Europäer nun einmal die 
perikleische Blütezeit japanischer Kunst sehen. Dieser 
Standpunkt erhellt schon aus der Tatsache, daß der 
Schwerpunkt der Kollektion in der beispiellos großen 
Reihe der 905 Netsuke gelegen ist, denn diese Klein¬ 
plastik ist ausschließlich Sache des 17. bis 19. Jahr¬ 
hunderts. 

Die Abteilung „Schwertstichblätter“ gipfelt in 
den ungemein feinen Stücken aus Shakudo, Shibuichi 
und Sentoku des 18. Jahrhunderts. Aber auch die mit 
sorgfältiger Auswahl gesammelten Eisen-Tsuba des 17. 

und 18. Jahrhunderts sind durchgängig von hoher Schön¬ 
heit. Den Tsuba folgen als weiterer Schwertzierat die 
Fuchi und Kashira in stattlicher Reihe, darunter viele 
Glanzstücke der Tauschierungskunst. 

Unter den Inro finden sich hervorragende Exem¬ 
plare in Lack und Elfenbein, reizende Bibelots, die man 
gerne kaufen wird, auch wenn man nicht gerade Japan- 
Sammler ist. 

Das Gleiche gilt von den Elfenbein- und Holz¬ 
skulpturen 'sowie von den kleinen Jadeschnitze¬ 
reien, Sachen, die vor allem wegen ihrer ungemein 
feinen Technik viele Liebhaber finden werden, nicht 
weniger von den prächtigen Komai-Arbeiten aus 
goldtauschiertem Eisen. Nur Stücke hoher Vollendung, 
die nichts zu tun haben mit der viel vorkommenden 
Exportware, treffen wir in dieser Sammlung. 

Ganz besondere Beachtung verdient .die Abteilung 
„Satsuma“. Aus der grossen Reihe der Vasen und Kleiti- 
gefässe leuchtet uns der ganze Reiz dieser wundervollen 
Porzellan-Malereien entgegen. Jedes Vasenbildchen ist 
eine Miniatur von höchster Vollendung. Auch der ver¬ 
wöhnteste Kenner wird bei diesen Stücken auf seine 
Rechnung kommen. 

Vornehmer, geläuterter Geschmack hat auch bei 
der Zusammentragung der Arbeiten in Silber und 
Bronze gewaltet; einige Vogelfiguren aus Silber mögen 
besonders genannt sein. Unter den Cloisonne-Arbeiten 
aus neuerer Zeit findet sich nichts, was kultiviertem 
Farben- und Formensinne nicht annehmbar wäre. 

Die wenigen zum Schluss vorkommenden Möbel 
dienten dem Sammler zum teilweisen Aufstellen seiner 
Schätze sowie zur besseren Gliederung seiner Ausstel¬ 
lungsräume. 

Die Auktion wird den Japan-Liebhabern Gelegen¬ 
heit geben, ihre Kollektionen mit wirklich hochwertigen 
Stücken zu bereichern. Wenn dies natürlich in erster 
Linie von den jungen Sammlern gilt, so dürfte doch 
wiederum auch der älteste Sammler, vor allem unter 
Netsuke und Schwertzierat, zahlreiche Stücke finden, 
deren Sicherung für seine Kollektion ihm erwünscht 
sein muss. 

Der mit 24 Lichtdrucktafeln ausgestattete, zirka 2000 
Nummern enthaltende Quartkatalog kann zum Preise 
von 30 Mark von der Firma Lempertz bezogen werden 


